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Das „Merſeburger Kreieblatt“
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Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redgetion und Expedition: Altenburger Schulpl. 6.

(Amtliches Organ der Merſeb
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Fageblakt

Sonntag, den 11. Januar 1891.

des, Correſpondenten“ 10. Rate 82 M. 12 Pf., dem Kriegerverein Leunag, Röſſen und Göhlitzſch
76 M. 90 Pf., dem Magiſtrat hier 13 M. 50 Pf., einer KinderTheater Geſellſchaft hier 5 M.,
N. N. zu Daspig 5 M., Herr Amtsrath von Zimmermann 100 M., Herr Reg. Rath Rudolph
2. Rate 3 M., dem Turnverein Halle 18 M., Hr. S. 10 M., Herr Schlüter hier (Ertrag eines
Spielabends) 7 M. 62 Pf., dem HaſenClub zu Gohlis 4 M. den Gemeinden Burgliebenau
13 M. 30 Pf., Muſchwitz 59 M. 75 Pf., Teuditz 75 M., Oberclobicau 44 M., Röglitz 61 M.
30 Pf., Ermlitz-Rübſen 51 M. 55 Pf. Jn Summa 570 M. 04 Pf.

Geſammtſumme der Beiträge 13 244 M. 51 Pf.
Weitere Beträge nehme ich gern entgegen.

Merſeburg, den 9. Januar 1891. Der Königliche Landrath. Weipdlich.
Der am 30. Juni 1890 verſtorbene Fabrikarbeiter Carl Epſtude von hier hat in ſeinem

am 10. December 1890 eröffneten Teſtamente vom 10. Juni desſelben Jahres ſeine Ehefrau
Friederike geb. Pötſch als Univerſalerbin eingeſetzt, was derſelben, da ihr Aufenthalt nicht
zu ermitteln war, Hiermit nach S 231 A. L. R. I 12 bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 3. Januar 1891. Königliches Amtsgericht Abtheilung III.
DOeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 12. Januar 1891, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

1) Wahl des Büreaus.
2) Wahl der Wahl Commiſſion.
3) Feſtſtellung der Etats ſämmtlicher ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1891/92 mit Ausnahme

des KämmereikaſſenEtats.
4) Uebernahme der fiscaliſchen Straßen in hieſiger Stadt Seitens der Stadtgemeinde.
5) Benachrichtigung des Magiſtrats, betr. die Sehr des Brauereibeſitzer Leonhardt'ſchen

Grundſtücks an den Provinzial-Verband von Sachſen.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 8. Januar 1891.

Politiſche Wochenſchau.
Wenn man von dem Jahresbeginn auf das

Jahr ſelbſt ſchließen darf, ſo wird 1891 ein
recht ruhiges und gemüthliches werden. Es regte
ſich kaum ein Blättchen am Baum der Politik,
und in den ſogenannten großen europäiſchen

herrſchte geradezu vollſtändige Windſtille.
o wird es hoffentlich auch auf abſehbare Zeit

hinaus bleiben, Regierungen wie Regierte haben
in gleicher Weiſe wenig oder keine Neigung, ſich
an einander zu reiben, und auch diejenigen, deren
Lebenselement der Streit iſt, haben keine große
Ausſicht, ihr Feld mit Erfolg beackern zu können.
Es iſt erfreulich, daß ſelbſt in ſolchen Ländern,
die uns wenig befreundet ſind, die öffentliche
Meinung übereinſtimmend anerkennt, daß ein
Hauptverdienſt um dieſe ruhige Entwicklung dem
deutſchen Kaiſer zukommt, und daß dieſer
Satz ohne jede Beimiſchung von Hohn oder Spott
ſelbſt an der Seine ausgeſprochen wird. Das
iſt immerhin eine ſehr beachtenswerthe Errungen-
ſchaft. Wenn wir ſagen könnten, im Jnnern
Deutſchlands ſei eine gleiche Stille eingekehrt,
wie in der Auswärtigen Politik, auch der weitere
Verlauf des Jahres würde ſo ſtille Tage ſehen,
wie ſein Anfang, ſo wäre das gut und übel zu-
gleich. Gut inſofern, als mancher Streit, der
ſich ſicher noch erheben wird, uns erſpart bliebe,
übel inſofern, als in der inneren Entwicklung
eines Volkes nie ein Stillſtand, ſtets ein Fort
ſchreiten herrſchen ſoll. Aber die Erörterung
über die Wege, die wir zu beſchreiten haben,
kann eine ſachliche, von allem Egoismus freie
ſein, dann kommen wir in Ruhe und Frieden
zum Ziel. Jn unſeren Parlamenten ſind nun
einmal große Reform Arbeiten begonnen, und
darum müſſen ſie auch fort und zum Ende ge
bracht werden. Zu dieſem Zwecke iſt es aber
nöthig, daß alle Theile ſich entgegenkommen.
Wenn Jeder nur haben, Niemand aber geben
will, dann kommt das Geſetzeswerk niemals
vom Fleck.

Der Reichstag nimmt ſeine Arbeiten zu Mitte
der nächſten Woche wieder auf, das preußiſche
Abgeordnetenhaus hat dies bereits gethan,
indem es verſchiedene kleine Geſetze berieth.
Beide Parlamente werden alſo in den nächſten
Monaten nebeneinander arbeiten, und unter die
ſen erſchwerenden Umſtänden iſt gar nicht daran
zu denken, daß ein Abſchluß der Seſſionen bis
zum Oſterfeſte erfolgen kann. Beſonders das
preußiſche Parlament kann ſich auf eine Arbeits
periode bis über Pfingſten hinaus gefaßt machen. Die
Differenzpunkte, welche bezüglich der Landge

Merſeburg, den 10. Januar 1891.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte.

meindeordnung beſtanden, ſind in letzer Zeit we

niger ſcharf hervorgetreten, und es läßt ſich vorher-

ſehen, daß ein h darüber erfolgen wird.
Ob er ſich leicht vollzieht, iſt ja Nebenſache, die

iſt, daß er ſich vollzieht. Jm
eichstagswahlkreiſe Bochum hat die erforder-

liche Stichwahl zwiſchen den Kandidaten der
Nationalliberalen und der Centrumspartei
ſtattgefunden. Geſiegt hat der Nationalliberale.
Der Wahlkampf iſt theilweiſe mit großer Gehäſ-
ſigkeit geführt und wird wohl nicht ohne gericht-
liches Nachſpiel bleiben.

Die Neujahrsgratulation am Kaiſerhofe in
Berlin iſt in üblicher Weiſe vollzogen. Weder
dort, noch in den übrigen europäiſchen Haupt-
ſtädten haben bemerkenswerthe Anſprachen zum
Jahreswechſel ſtattgefunden zu erwähnen wäre
höchſtens, daß der ungariſche Miniſterpräſident
Graf Szapary die beſtimmte Hoffnung auf ein
Zuſtandekommen des neuen deutſch-öſter-
reichiſchen Handelsvertrages ausge-
ſprochen und dazu bemerkt hat, derſelbe werde
die Nationen immer feſter mit einander verbinden.
Zwiſchen den verbündeten Monarchen von Deutſch
land, OeſterreichUngarn und Italien ſind ſehr
herzliche Glückwünſche ausgetauſcht worden.
Jn dieſer Woche war die deutſche Kaiſerfamilie
im Charlottenburger Mauſoleum verſammelt, wo
ein Trauergottesdienſt für die vor einem
Jahre verſtorbene Kaiſerin Auguſt a abgehalten
wurde.

Verſchiedene wichtige Maßnahmen ſind in den
letzten Tagen angekündigt. Zunächſt ſollen
ruſſiſche und galiziſche Arbeiter wieder
in die preußiſchen Oſtprovinzen beſonders wäh-
rend des Sommers, eingelaſſen werden, um dem
Arbeitermangel abzuhelfen. Dann aber iſt auch
die Beſeitigung des vielbeſprochenen Paß-
zwanges an der deutſch- franzöſiſchen Grenze
in Ausſicht genommen. Erſetzt ſoll dieſe Maß-
nahme durch Aufenthaltskarten werden, die von
allen ſich im Reichslande befindenden Nicht-
deutſchen gelöſt werden müſſen. Ein Geſuch
um gänzliche Aufhebung des Vieheinfuhr-
verbotes und der Grenzſperren iſt vom Reichs-
kanzler im Hinblick auf die der deutſchen Land-
wirthſchaft drohende Gefahr abſchläglich beſchie
den worden.

Jn Sachen der Kolonialpolitik hat die Reichs
regierung eine beſtimmte Entſcheidung in dem

Streitfall Emin Paſcha Wißmann
noch nicht getroffen. Man hofft indeſſen be
ſtimmt, daß es gelingt, beide bewährte Afrikakenner
dem deutſchen Kolonialdienſte zu erhalten. Am
erſten Tage des Neuen Jahres iſt in ganz Deutſch
Oſtafrika, welches bisher immer noch dem Namen

CeecGFür die Ueberſchwemmten des hieſigen Kreiſes gingen ferner ein: von der Expedition nach zum Sultanat Zanzibar gehörte, die deutſche
Flagge gehißt worden, und zugleich hat das
Reich als ſolches die Verwaltung des Schutzge-
bietes übernommen. Einigen unruhigen Stäm-
men im Jnnern iſt durch militäriſche Expe-
ditionen größere Ruhe gelehrt worden. Be-
gonnen iſt auch mit der Vermeſſung der geplanten
Bahnlinie BagamojoDar-es-Salaam, mit deren
Bau baldmöglichſt der Anfang gemacht wer-
den ſoll.

Erſatzwahlen zum franzöſiſchen Senat haben
am letzten Sonntag in Frankreich ſtattgefun-
den, und den Republikanern einen unbedingten
Erfolg gebracht. Damit haben die monarchſſti-
ſchen Parteien einen neuen, empfindlichen Schlag

erhalten, und ſie räumen auch offen ein, daß
zur Zeit die Republik Siegerin ſei. Man ſprach
viel davon daß der Papſt der Gemahlin des
Präſidenten Carnot die goldene Tugendroſe
verliehen habe. Bewahrheitet hat ſich die Mel-
dung aber nicht, die Verleihung wäre auch wohl
bei der in Frankreich herrſchenden mächtigen
radikalen Strömung nicht angebracht geweſen.

Erhebliche Streikunruhen haben in Schott-
land von Seiten der ausſtändigen Bahnarbeiter
ſtattgefunden. Der Betrieb der Bahnen iſt in
Folge der Annahme zahlreicher Hilfsmannſchaften
wieder im vollen Umfange hergeſtellt und ihrem
Unmuthe über die erlittene Niederlage haben die
Streikenden nun wiederholt in Tumulten Luft
gemacht, ſo daß Militär und Polizei mit blanker
Waffe einſchreiten mußten. Die Kolonial-
ver handlungen zwiſchen England und
Portugal nehmen einen ſehr guten Fortgang
und neigen ſich zum Abſchluß. Es iſt nicht
zweifellos, daß die zeitweiſe recht verwickelte Ge
ſchichte bis zum Frühjahr völlig klargeſtellt ſein
wird. Neue Beſprechungen haben auch inner-
halb der iriſchen Parlamentspartei ſtattgefunden.
Es wird als ſicher angenommen, daß Parnell
von der Leitung der Jrländer zurücktritt und
dieſelbe ſeinem Freunde O'Brien übergiebt.

Von einer großen Verſchärfung des zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten von Nord
amerika herrſchenden Streites über den Rob-
benfang im Behringsmeer war die Rede,
es hieß ſchon, daß auf beiden Seiten ſtarke Kriegs-
flotten ausgerüſtet würden, um die entſprechenden
Rechte im Behringsmeer zu vertreten. Von vorn-
herein machten dieſe Meldungen den Eindruck der
prahleriſchen Säbelraſſelei, hinter welcher gemein-
hin nicht viel verborgen zu ſein pflegt, und ſo
iſt es auch geweſen. Die Vereinigten Staaten
können in Wahrheit auch nicht im Traum daran
denken, mit England einen erfolgreichen Seekrieg
führen zu wollen, und die Diplomaten in Waſhing-
ton führen denn nun auch ſchon eine erhebliche
andere Sprache. Der ganze Zank wird über
kurz oder lang in aller Freundſchaft beigelegt
werden. Auch die Ausſichten auf dem Schau-
platze des Jndianer-Aufſtandes ſcheinen
beſſere geworden zu ſein. Nach verſchiedenen
blutigen Gefechten iſt den Rothhäuten doch die
Erkenntniß aufgedämmert, daß ſie an einen er-
folgreichen Kampf nicht denken können, und ſo
haben ſie dem kommandierenden amerikaniſchen
General zum großen Theil wenigſtens ihre Unter
werfung angeboten. An ein gänzliches Aufhören
der Feindſeligkeiten iſt jedoch noch nicht zu denken.

Politiſche Tagesfragen.
J Kaiſer Wilhelm wird heute einer Ein

ladung des Finanzminiſters Dr. Miquel zu
einem Feſtmahle entſprechen. Am 14. März
wird ſich der Monarch nach Brandenburg an der
Havel begeben um daſelbſt den Feierlichkeiten
beizuwohnen, welche aus Anlaß des 75 jährigen
Jubiläums des dort garniſonirenden Branden-
burgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 35 an ge-
nanntem Tage ſtattfinden werden.

Die Dankſchreiben, welche Kaiſer
Wilhelm II. vor einigen Tagen an die ſtädti-ſchen Behörden von Berlin für deren
Gratulationen zum neuen Jahre gerichtet hat,
unterſcheiden ſich ſehr weſentlich von den Schrift-
ſtücken vor einem und vor zwei Jahren aus dem
ſelben Anlaß. Damals dankte der Monarch

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,
in ganz kurzen Worten ohne jede weitere Be-

64. Jahrgang.

Alnzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

Jnſertions-Gebülhr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13 Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechuet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf,
Beilagen nach Uebereinknnſt.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſergte entgegen.

urger Kreis-Verwaltung.)

merkung für den Glückwunſch. Diesmnl ſpricht
er aber den Gemeindebehörden ſeine volle Aner-
kennung zu ihren gemeinnützigen Beſtrebungen
aus und verheißt denſelben ſeinen Schutz und ſeine
Förderung. Der bekannte Zwiſchenfall mit dem
Kaiſerbrunnen auf dem Schloßplatze, der ſich im
Herbſt 1888 abſpielte, iſt alſo heute vergeſſen
und begraben. Daß der Kaiſer ein Recht hat,
in den Glückwünſchen der Berliner Stadtver-
tretung die Glückwünſche der Berliner Be
völkerung zu erblicken, iſt Thatſache. Wenn ein
Monarch in Berlin ſchnell populär geworden iſt,
wenn ſich in kurzer Zeit ein ganz gewaltiger
Umſchwung der Stimmung vollzogen hat, ſo gilt
das mit Bezug auf Kaiſer Wilhelm II., deſſen
Name auch im radikalen ſocialdemokratiſchen
Lager mit Achtung genannt wird. Noch nie
war die Zahl der in Berlin verhandelten Maje
ſtätsbeleidigungsproceſſe ſo gering, wie heute.

Bei der Reichstagsſtichwahl im
Wahlkreiſe Bochum iſt der nationalliberale
Kandidat Müllenſiefen gegen den Centrumskandi-
daten Vattmann mit 1200 Stimmen Mehrheit
gewählt, und hat dieſen Wahlkreis, in dem wie-
derholt der Centrumsführer Freiherr v. Schor-
lemer gewählt war, für ſeine Partei zurückge-
wonnen. Der Erfolg iſt zweifellos dadurch
errungen, daß die geſammten Freiſinnigen und
Demokraten im Wahlkreiſe für Müllenſiefen ge
ſtimmt haben, während ein erheblicher Theil der
Socialiſten zwar für Vattmann eintrat, aber
dieſem doch nicht die Mehrheit zu bringen ver-
mochte.

Die Annahme der neuen preußi-
ſchen Landgemeindeordnung kann jetzt
als geſichert angeſehen werden. Beſtimmte
Beſchlüſſe ſind in den Parteien noch nicht gefaßt,
aber die Thatſache ſteht feſt; ein erheblicher Theil
des Centrums und mindeſtens die Hälfte der
konſervativen Abgeordneten wird mit national-
liberalen und Freiſinnigen die Mehrheit für die
Regierungsvorlage bilden. Zahlreiche konſervative
Abgeordnete haben ſich davon überzeugt, daß die
preußiſche Regierung vollen Ernſt macht und
bereit iſt, nöthigenfalls gegen die konſervative
Partei aufzutreten, und wollen deshalb lieber
nachgeben. So wird denn die neue Reformgeſetz
gebung ſchon in dieſer Seſſion durchgehen, und
nur die Erbſchaftsſteuer, ſowie das Volk s-
ſchulgeſſetz werden vorausſichtlich unerledigt
bleiben.

Aus einer Aeußerung der „Poſt“
ergiebt ſich, daß im Reichstage die ganze frei-
konſervative Partei für eine Herab-
ſetzung der Lebensmittelzölle ſtimmen
wird, wenn dieſelbe bei dem neuen deutſch-öſter-
reichiſchen Handelsvertrag in Vorſchlag gebracht
werden ſollte. Dann wäre nur noch eine kleine
Zahl von Centrums- Abgeordneten erforderlich,
um die Vorlage von vornherein zu ſichern.

Die Schutzzollpartei in Frankreich
arbeitet trotz der immer deutlicher und deutlicher
zu Tage tretenden Beſtrebungen der meiſten
europäiſchen Staaten, die Verkehrsverhältniſſe
unter einander zu erleichtern, unermüdlich auf
Fertigſtellung eines Zolltarifes hin, der, wenn
er Geſetzeskraft erlangen würde, den meiſten
Jnduſtrieartikeln die Einfuhr in franzöſiſches
Gebiet unmöglich macht. Die Kornzölle, Vieh
zölle, Holzzölle ſollen höher werden, als ſie heute
in Deutſchland ſind, die Jnduſtriezölle find viel
fach erheblicher, als bei uns. Wohl fehlt es in
Paris nicht an Widerſpruch gegen dieſe Pläne,
aber im Ganzen iſt er doch nur ſchwach, und
es iſt leicht möglich, daß die Zollſätze,
welche heute in der Zollcommiſſion der
Deputirtenkammer beſchloſſen werden, vom
Parlament genehmigt werden und am
1. Januar 1892 in Kraft treten. Die Befürworter
dieſer übertriebenen Schutzzollpolitik faſſen ihre
Landsleute bei der nationalen Eitelkeit und bei
dem nationalen Haſſe. Sie ſagen zu allererſt,
die Zollerhöhungen würden die Einfuhr von
deutſchen Fabrikaten in Frankreich unmöglich
machen, und damit iſt natürlich Jedermann von
der urtheilsloſen Menge einverſtanden. Daran,
daß ſie ſelbſt bei dieſer Zollerhöhung die Zeche
bezahlen, daß die deutſche Einfuhr heute ſchon
recht geſunken iſt in Folge der infamen



Hetzereien der franzöſiſchen Zeitungen und
Konkurrenten denken die Wenigſten. Was
die ſprichwörtliche franzöſiſche Eitelkeit be-
trifft, ſo iſt es nicht ſchwer, den Fran-
zoſen vorzureden daß das Ausland franzöſiſche
Jnduſtrieprodukte nie entbehren könne das Aus
land müſſe doch kommen, möge Frankreich ſeine
Zollſätze auch noch ſo ſehr erhöhen. Das dies
ein blinder Wahn iſt, liegt auf der Hand, kein
Staat würde es ſich gefallen laſſen, von Frank-
reich in Zollfragen wie ein Schuhputzer behan-
delt zu werden, man würde auch die Grenze
gegen Frankreich ſchließen. Beiſpielsweiſe kann
Deutſchland recht gut einmal ein Jahr franzöſiſche
Weine und Modeartikel entbehren, und es wäre
ſelbſtverſtändlich daß von uns Repreſſalien
ergriffen würden, wenn Frankreich dieſelben heraus-
forderte. Wie ſich die Dinge entwickeln werden,
läßt ſich heute ſchwer vorausſehen. Es iſt recht
gut möglich, daß den fanatiſchen Schutzzöllnern in
Paris ihr Plan gelingt, daß auch Frankreich mit einer
chineſiſchen Zollmauer ſich binnen einem Jahre
umgiebt. Ob aber dieſe Mauer lange ſtehen
bleiben würde, das iſt eine andere Frage, und
wie die Dinge heute liegen, muß ſie entſchieden
verneint werden. Auch in Paris wird man ernten,
wie man geſäet.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 10. Jan. Kaiſer

Wilhelm entſprach am Donnerſtag Abend
einer Einladung des ruſſiſchen Botſchafters
Grafen Schuwalow in Berlin zur Tafel. Am
Freitag Morgen begab ſich der Kaiſer mit zahl
reichen geladenen Herren nach Potsdam, um
dort eine Haſenjagd abzuhalten. Am Abend er-
folgte die Rückkehr nach Berlin.

Die Hamb. Nachr. erklären wiederholt
in der beſtimmteſten Weiſe, Fürſt Bismarck habe
die vielbeſprochene Aeußerung „der König
wird mich wiederſehen“ nie gethan. Die
Berliner Zeitungen, welche dieſe Behauptung
aufgeſtellt hatten, möchten die Beweiſe dafür
erbringen.

Reichsgerichtspräſident Dr. von
Simſon iſt aus Leipzig in Berlin einge
troffen, und wird nicht wieder an die Stätte
ſeines langjährigen Wirkens zurückkehren. Der
Abſchied vollzog ſich ohne alles Gepränge, nur
in Gegenwart einiger weniger Perſonen, die dem
Scheidenden näher ſtanden. Die Mitglieder des
Reichsgerichts und ſonſtige Bekannte und Freunde
hatten ſchon ſeit Wochen ihre Abſchiedsbeſuche
gemacht, da Simſon an perſönlichem Abſchied-
nehmen durch ſeinen Geſundheitszuſtand gehin-
dert war. Der Grund ſeiner Krankheit iſt nicht
ein eigentliches körperliches Leiden, ſondern eine
tiefe Melancholie die den einſt ſo harmoniſchen
Geiſt darniederdrückt. Unter dieſen Umſtänden
ſoll dem Scheidenden die Abreiſe von Leipzig recht
ſchwer geworden ſein.

Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt der
„Poſt“ gegenüber, daß ſich die maßgebenden
Kreiſemit der Neuernennung eines Reichs-
gerichtspräſidenten in Leipzig noch g ar
nicht beſchäftigt haben. Es iſt alſo auch noch
Niemand beſtimmt für den Poſten in Ausſicht
genommen,

Die Einfuhr von lebenden Rind-
vieh aus Oeſterreich- Ungarn in ihre
Schlachthänſer iſt den Städten Koblenz, Düſſel-
dorf, Elberfeld, Eſſen, Remſcheid, München-Glad-
bach, Lennep, Bielefeld, Herford u. Minden i. W.
widerruflich geſtattet.

Die Steuer kommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes hat am Freitag die Beſtim
mungen über die Berufungskommiſſion angenom-
men. Jm Laufe der nächſten Woche werden die
Berathungen der Kommiſſion ihr Ende erreichen.
Die Land gemeindeordnungskommiſſion
hat die Vorlage bis zum S 45 angenommen.

Abg. Richter-Hagen hat im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe nachfolgenden Antrag
eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen: die Staatsregierung zu erſuchen, dem
Landtage Ueberſichten vorzulegen a) über die
Zahl der dienſtfreien Tage im Jahre, welche dem
Stations-, Strecken-, Fahr und Werkſtätten
perſonal der Staatseiſenbahnen zur Zeit gewährt
werden b) über die Zahl und die Einkommens-
verhältniſſe der diätariſchen Beamten der Staats-
eiſenbahnverwaltung, ſowie über Lebensalter,
Dienſtalter und durchſchnittliche Wartezeit der-
ſelben bis zur etatsmäßigen Anſtellung.

Wegen wiederholter Arbeiter-
unruhen in Bolkenhain in Schleſien iſt in dem
benachbarten Jauer eine Kompagnie Soldaten in
Marſchbereitſchaft geſetzt worden.

Für die im Laufe dieſes Monats
zu beſetzende Stelle eines Miniſters des
Jnnern im Königreich Sachſen wird an
Stelle des ſcheidenden Miniſters von Noſtitz
Wallwitz der vortragende Rath im Miniſterium
und Bundesrathsbevollmächtigte von Netzſch,
wie der „Poſt“ von gut unterrichteter Seite
beſtätigt wird, ernannt werden.

Jn dem Befinden des Freiherrn
von Schorlemer, der wegen ſeiner ſchweren
Erkrankung ſein Reichstagsmandat hat nieder-
legen müſſen, iſt eine entſchiedene Beſſerung noch
nicht eingetreten. Derſelbe vermag ſich im
Zimmer ziemlich frei zu bewegen, iſt aber an
das Haus gefeſſelt und leidet faſt täglich an der
Wiederkehr heftiger Krampfanfälle,

Schweiz. Die liberale Partei im Canton
Teſſin hat beſchloſſen, ſich an den am Sonntag

ſtattfindenden Verfaſſungsrathswahlen nicht zu
betheiligen. Es werden für dieſen Tag neue
Ruheſtörungen befürchtet.

Jtalien. Jn den oberitalieniſchen Jnduſtrie-
bezirken herrſcht ſtarke Arbeitsloſigkeit und in
Folge derſelben große Noth. Die Brodloſen
haben mehrfach Krawalle hervorgerufen, die aber
ohne Schwierigkeiten wieder gedämpft wurden.

König Humbert hat die Pathen-
ſchaft bei dem jüngſten Sohne Kaiſer
Wilhelms angenommen. Der König
wird ſich bei der Taufe durch den Botſchafter
Grafen Launay vertreten laſſen. Der König
und die Königin Margherita wohnten im Pantheon
zu Rom einer Meſſe bei, die aus Anlaß der
Wiederkehr des Todestages Victor Emanuels
geleſen wurde. Zahlreiche Kränze wurden am
Katafalk des Königs niedergelegt.

Großbritannien. Die in voriger Woche
wegen eines Streiks ſuspendierten Poſtſparkaſſen
beamten haben Abbitte geleiſtet und ſind darauf
wieder in ihre Stellungen eingeſetzt. Aus
Zanzibar iſt eine neue engliſche Expedition
nach Witu abgegangen, um die Witu-Einge
borenen für den kürzlich gemeldeten Angriff
auf die Jnſel Lamu zu beſtrafen. Der
Miniſter Croß hielt in London eine Rede, worin
er die Friedensausſichten jetzt als ſo günſtige be-
zeichnete, wie ſeit Jahren nicht. Frur die
Wiedereröffnung des Parlaments wird der offi
cielle Rücktritt Parnell's von der Leitung
der iriſchen Partei erwartet. Die kürzlich
verſtorbene Lady Roſebery, eine geborene Roth
ſchild, hat ihren Gemahl zum Univerſalerben
ihres ganzen Nachlaſſes eingeſetzt. Das Per
ſonalvermögen beziffert ſich allein auf 14,
Millionen Mark. Jn Chile in Südamerika
hat eine Revolution ſtattgefunden; bis-
her behauptet ſich aber die Regierung. Der
BahnarbeiterStreik in Schottland geht jetzt zu
Ende.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung wird
am 1. Februar alle Handelsverträge kündigen mit
Ausnahme derjenigen, die auf der Meiſtbegünſti-
gungsklauſel beruhen. Die Zollkommiſſion der
Deputirtenkammer iſt damit einverſtanden.
Präſident Carnot wird in dieſem Jahre Algier und
vielleicht auch den Bey von Tunis beſuchen.
Der heute Sonnabend ſtattfindenden Trauerfeier
für den Herzog Nikolaus von Leuchtenberg wer-
den vier Regimenter Jnfanterie, zwei Regimenter
Kavallerie und ein Regiment Artillerie unter
dem Kommando eines Div.ſionsgenerals an
wohnen. Nach mehrtägiger Ausſtellung in der
ruſſiſchen Kirche wird der Sarg nach Petersburg
überführt werden.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung beſtreitet,
daß ſie den bulgariſchen Jngenieur Lutzki nur
deshalb habe nach Konſtantinopel locken und dort
verhaften laſſen, weil Lutzkt als ehemaliger ruſ
ſiſcher Officier Bulgarien nicht habe verlaſſen
wollen. Es wird vielmehr geſagt, Lutzki habe
fich gemeiner Verbrechen ſchuldig gemacht und
ſei darum arretiert. Dieſe Ausführung iſt offen-
bar unwahr. Wenn Lutzki ein gemeiner Ver-
brecher war, ſo wäre er auch in Sofia beſtraft.
Alle unparteiiſchen Stimmen erklären, Lutzkt ſei
ein tüchtiger Beamter geweſen, dem abſolut nichts
vorgeworfen werden könne. Jn Rußland iſt man
freilich um Leugnen unbequemer Thatſachen nie
verlegen.

Amerika. Telegramme aus San Franzisko
behaupten, daß die Eingeborenen der Karo-
linen-Jnſeln in einem Aufſtande drei-
hundert Ausländer, darunter 190 ſpaniſche
Soldaten, tödteten. Ein Miſſionsgebäude
wurde geplündert und niedergebrannt. Der
Jndianer- Aufſtand dehnt ſich immer weiter
aus. Die Jndianer ſcheinen mit wahrer Wuth
den Tod zu ſuchen, ſo erbittert greifen ſie die
Truppen an. Unter ihnen iſt der Glaube ver-
breitet, ſie würden im Frühjahr wieder auferſtehen
wenn ſie jetzt getödtet würden. Jn den Kämpfen
der letzten Tage hat es auf beiden Seiten über
hundert Todte gegeben. Jn diplomatiſchen
Kreiſen Waſhingtons wird eine baldige gütliche
Beilegung des Behringsmeer-Streites
erwartet. Es gilt jetzt als zweifellos, daß
Johann Orth (Erzherzog Johann von Oeſter
reich) mit ſeinem Schiffe an der patagoniſchen
Küſte unter gegangen iſt. Die Bemühungen,
Schiffstrümmer aufzufinden, ſind bisher aber
erfolglos geblieben.

Afrika. Aus Zanzibar ſind in Berlin fol
gende neue Meldungen eingegangen: Emin
Paſcha berichtet, daß er in Bukoba am Viktoria
Nyanza eine befeſtigte Station angelegt
und nach Zurücklaſſung einer Beſatzung daſelbſt
den Rückmarſch nach der Küſte angetreten
hat. Jn Lamu iſt ein von dem Sultan Fumo
Bakari von Witu angezettelter Aufſtand aus-
gebrochen. Der engliſche Generalkonſul in
Zanzibar hat angeſichts der kritiſchen Lage
Truppen vom Feſtlande requirieren müſſen.
Auf dem Feſtlande ſind die Engländer völlig
machtlos. Der deutſche Reichspoſtdampfer
„Reichstag“ hat von Zanzibar mit voller
Fracht die Rückfahrt nach Deutſchland an
getreten.

Provinz und Umgegend.
4 Mücheln, 6. Jan. Schon vor Beginn

der Weihnachtsferien mußten hier einige Schul
klaſſen geſchloſſen werden, da eine große Anzahl
Kinder an den Maſern erkrankt waren. Auch
geſtern konnte der Unterricht, wie vorher be

ſtimmt war, noch nicht wieder beginnen, da
immer noch ſehr viele Kinder krank darnieder
liegen. Leider ſind in Folge der Maſern auch
mehrere Todesfälle zu verzeichnen.

t Weißenfels, 9. Jan. Als der heute
morgen 8 Uhr von Halle kommende Schnellzug
in den hieſigen Bahnhof einfuhr, ſprang am
Gepäckwagen ein Radreifen, in Folge deſſen der
Wagen ſich von der Lokomotive, die allein weiter
fuhr, loslöſte und nebſt den folgenden Perſonen
wagen umſtürzte, die Jnſaſſen kamen jedoch, von
einigen Quetſchungen u. a. Verletzungen abge-
ſehen, mit dem Leben davon und wurden nach
etwa 2ftündigem Aufenthalte mit einem eigens
arrangierten Erſatzzuge weiterbefördert.

f Wengelsdorf, 7. Jan. Der Sänger-
bund „Vereinigte Männergeſangvereine an der
mittleren Saale“ hielt heute Abend in Hentſch's
Gaſthauſe hierſelbſt ſeine übliche Vierteljahrsver-
ſammlung ab. Trotz des ungünſtigen LWetters
waren die Bundesmitglieder ſehr zahlreich er
ſchienen. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten des Bundes begannen die Ge
ſangsübungen, an welchen die Sänger mit Be
geiſterung und Hingabe theilnahmen. Gut vor-
getragene Geſangsſtücke der Bundesvereine machten
den Abend zu einem recht angenehmen.

f Naumburg, 8. Jan. Heute morgen kurz
vor 7 Uhr war der Streckenarbeiter und Hilfs-
bahnwärter Rößler aus Leisling auf der Bahn
ſtrecke Weißenfels Naumburg bei Bude 8 be-
ſchäftigt, als ſich die Züge 501 und 24 dort-
ſelbſt kreuzten. Wahrſcheinlich iſt Rößler vor
dem Zuge 501 beiſeite getreten und hat den
Perſonenzug 24 nicht kommen hören ſodaß er
von der Maſchine des letzteren Zuges gefaßt
wurde und einen Stoß am Hinterkopf erhielt,
in Folge deſſen er ſeitwärts geſchleudert wurde
und bewußtlos liegen blieb. Kurze Zeit danach
wurde er aufgefunden und der Bahnarzt geholt.
Dieſer konnte jedoch nicht mehr helfen, da der
Verunglückte nicht wieder zum Bewußtſein kam
und kurz darauf verſtarb. Die Wittwe und eine
Tochter betrauern den Verunglückten.

f Halle, 8. Jan. Bei Schlettau iſt der
Bahnarbeiter Herrmann aus Schlettau, der auf
der Strecke mit Schneeſchippen beſchäftigt war,
vom anbrauſenden Zuge überfahren und ge-
tödtet worden. Jm Schlafhauſe zu Großörner
ſtürzte der Berginvalide Schröder bei Ueber-
bringung einer Depeſche durch die offene Fall
thür in den Keller. Wenige Stunden danach
verſchied derſelbe in Folge der erlittenen ſchweren
Verletzungen.

f Erfurt, 6. Jan. Jn der Strikeangelegen-
heit hatten heute die Vorſteher der Schuhfabriken
eine Zuſammenkunft. Man nahm die Ver
öffentlichung einer Erklärung in Ausſicht, dahin

ehend, daß, nachdem die Fabriken nunmehr mit
Jeeigneten Kräften genügend beſetzt, die Strike
bewegung als nicht mehr vorhanden angeſehen
werde. Beſchäftigt werden in den Schuhfabriken
1264 Perſonen, einſchließlich etwa 200 neuer
Kräfte, die an Stelle von 230 nicht zurückge-
kehrter Perſonen getreten ſind.

Magdeburg, 8. Jan. Laut Verfügung
des Herrn Regierungspräſidenten iſt mit Rück-
ſicht auf die zunehmende Verbreitung der Maul
und Klauenſeuche für den Umfang des Regier
ungsbezirks Magdeburg bis auf weiteres die Ab
haltung von Rindvieh und Schweinemärkten all
gemein unterſagt worden. Der Auftrieb von
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf
den Viehmärkten darf alſo vorläufig nicht ſtatt
finden ebenſowe ig iſt die Anſammlung des ge
nannten Viehes an den Markt- oder Vormarkt
tagen in öffentlichen oder privaten Räumlich
keiten zum Zweck des Verkaufs durch Händler
geſtattet. Die Pferdemärkte werden von dieſer
Verfügung nicht betroffen.

Torgau, 8. Jan. Das Hauptgeſtüt
Graditz ſteht, wie es ſcheint, vor einer ſchweren
Zeit. Herr Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehn-
dorff hat der „Sportwelt“ mitgetheilt, daß in
Graditz ein Pferd erkrankt iſt, welches der erſten
Annahme nach mit Bruſtſeuche (Jnfluenza) be
haftet iſt. Hoffentlich bewahrheitet ſich die erſte
Diagnoſe nicht und das Geſtüt bleibt von der
anſteckenden Krankheit verſchont. Birgt daſſelbe
doch unter dem ſonſtigen werthvollen Vollblut
material auch den vorausſichtlichen Union und
Derbyſieger „Walvater“, den unbeſiegten Zwei-
jährigen, einen Hengſt, wie er in Deutſchland
noch nicht gezüchtet wurde.

f Jena, 8. Jan. Wie in vielen anderen
Städten macht ſich auch bei der hieſizen medi
ziniſchen Klinik ein Andrang von Lungenkranken,
um mittelſt der Koch'ſchen Lymphe geheilt zu
werden, in ſolchem Maße bemerkbar, daß das
Direktorium der Anſtalt ſich veranlaßt ſah, an
die Gemeindevorſtänbe einer Anzahl thüringer
Städte mitzutheilen, daß zur Zeit für Kranke,
welche an Lungentuberkuloſe leiden, kein Platz
mehr in der mediziniſchen Klinik vorhanden und
außerdem bereits eine große Anzahl derartiger
Kranker vorgemerkt ſei. Es müſſe demnach, wenn
es ſich um einen ſolchen Fall handle, bis auf
weiteres vorher erſt nachgefragt werden, wann
die betreffenden Kranken aufgenommen werden
können.

f Eiſenberg, 7. Jan. Ein ernſter Unfall
begegnete am Dienstag dem Abends 7 Uhr
von Kroſſen hier ankommenden Zuge. Da, wo
die Bahn die alte Naumburger Straße kreuzt,
hatte ſich ein mit Bauholz beladener Wagen
zwiſchen den Schienen feſtgeſahren. Es war
noch nicht gelungen, denſelben flott zu machen,

als man den Zug heranbrauſen hörte. Mehrere
Männer ſprangen ihm entgegen. Jn dem herrſchen
den Schneegeſtöber wurden ſie nicht geſehen, ihre
Zurufe vom Maſchinenführer nicht gehört. So
fuhr die Locomotive in den Wagen hinein, den
ſelben zerſplitternd und die mächtigen Baum
ſtämme umherſchleudernd. Die Pferde wurden
zur Seite geriſſen, blieben aber merkwürdiger
weiſe unverletzt. Die Locomotive iſt ſtark be
ſchädigt. Das Zugperſonal, ſowie die Fahrgäſte
des Zuges erlitten keinen Schaden.

t Duderſtadt, 5. Jan. Jn unſerem Nach
bardorfe Deſingerode haben, ſo berichtet der
„H. Kur.“, geſtern vier Perſonen durch Ver
giftung den Tod gefunden: der Tiſchler Jgnaz
Becker, deſſen Frau und zwei Kinder. Die Ge
ſtorbenen hatten geſtern Abend bis zehn Uhr
noch einem Schlachtfeſt beigewohnt; da ſich heute
Vormittag niemand von der Familie ſehen ließ,
drang man in die Wohnung und fand die
Mutter und zwei Kinder (im lter von 15 und
16 Jahren) todt, den Vater bewußtlos und mit
dem Tode ringend in den Betten liegend vor,
während das jüngſte Kind lebend und munter
war. Die Todesurſache iſt noch nicht aufgeklärt;
da in dem einen der nebeneinander liegenden
Schlafzimmer ein Grudeheerd aufgeſtellt iſt, nimmt
man an, daß der Tod infolge Vergiftung durch
Kohlenoxydgas eingetreten iſt; von anderer Seite
dagegen verlautet, ein gegen Huſten genommenes
Medikament habe das Unglück herbeigeführt.
Gegen die erſte Annahme ſpricht wohl das Wohl
befinden des jüngſten Kindes, das mit ſeinen
Geſchwiſtern in demſelben Zimmer geſchlafen
hat. Für abſichtliche Vergiftung liegen keiner
lei Verdachtsgründe vor.

Weimar, 7. Jan. Vor einigen Tagen er
eignete ſich hier ein noch nicht aufgeklärter, Auf
ſehen erregender Todesfall. Ein hieſiger Kauf
mann, J., ließ ſich in einem in der Nähe des
Bahnhofs gelegenen Gaſthofe, in welchem er ſonſt
nicht verkehrte, ein Zimmer geben, wie er ſagte,
um jemand in Geldgeſchäften zu erwarten. Am
anderen Morgen wurde der Kaufmann in dieſem
Zimmer todt aufgefunden. Nach ihm gefragt
hatte während der Zeit Niemand. Der ärztliche
Befund läßt die Frage offen, ob ein Herzſchlag
oder ein Selbſtmord vorliegt; die öffentliche
Meinung hält an letzterem, und zwar durch Ver
giftung bewirkt, feſt. Man ſpricht vielfach von
großen Verluſten, welche J., neuerdings durch
Börſenſpeculationen erlitten haben ſoll; auch ſoll
er in einem Strafproceß gegen einen Spediteur,
welcher kürzlich wegen betrügeriſchen Bankrotts
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, eine
keineswegs einwandfreie Rolle geſpielt haben.
Ueberhaupt wird jetzt bekannt, daß auch eine
Anzahl Weimarer Kaufleute und Jnduſtrielle
ſich an Börſenſpeculationen betheiligt haben.

f Waltershauſen, 8. Jan. Einen böſen
Streich hat der Druckfehlerteufel dem „Waltersh.
Kreisbl.“ geſpielt. Daſſelbe veröffentlichte kürz
lich die Tagesordnung für eine demnächſt ſtatt
findende Stadtverordnetenſitzung. Darunter be
fand ſich auch ein Punkt, der lautete: „Anſchaffung
einer Kehrbürſte betreffend.“ Jedermann wunderte
ſich und am meiſten die Väter der Stadt, daß
über Anſchaffung eines ſo geringfügigen Gegen
ſtandes noch lange Debatten geführt werden
ſollten. Endlich klärte ſich die Sache auf. Zu
Ehren des verſtorbenen berühmten Pädagogen
Kehr war beantragt worden, im Rathhausſaale
eine Büſte aufzuſtellen. Der betreffende Punkt
der Tagesordnung ſollte alſo lauten: „An-
ſchaffung einer Kehr-Büſte“!

f Braunſchweig, 7. Jan. Laut amtlicher
Anzeige werden ſeit 9. December im hieſigen
herzoglichen Krankenhauſe 27 Kranke mit Koch
ſcher Lymphe behandelt. Bei drei Kranken
wurde von der Weiterbehandlung Abſtand ge
nommen wegen zu weit vorgeſchrittener Erkrank
ung. Bei 14 Kranken zeigte ſich eine Gewichts
zunahme von 5--6 Pfund innerhalb weniger
Wochen, wozu indes auch die gute Koſt des
Krankenhauſ s beigetragen haben mag. Durch
weg traten die bekannten e
ein. Bei einzelnen Kranken zeigte ſich entſchiedene
Beſſerung, Abnahme der Lungenaffektionen, reineres

Athmungsgeräuſch c. Um mehr Kranke auf
nehmen zu können, wird der Bau zweier Baracken
für Lungenkranke beim Krankenhauſe geplant.

Mittweida, 5. Jan. Eine Gasexploſion hat
am Sonnabend Morgen in dem an der äußeren
Rochlitzerſtraße gelegenen Harterſchen Deſtillations
Grundſtück dadurch ſtattgefunden, daß ein Gasrohr
gefroren und das ausſtrömende Gas längs der
Leitung in den Comptoirraum vorgedrungen iſt.
Etwa gegen 7 Uhr betraten die Deſtillations
gehilfen Joſt und Fiſcher das Comptoir, um das
ſelbe zu heizen und zu reinigen. Trotzdem der
Eine den Anderen auf den penetranten Gasge
ruch aufmerkſam machte, zündete der Jüngere,
Fiſcher, ein Streichholz an, um Feuer zu machen,
als in demſelben Augenblicke eine furchtbare, weit
hin hörbare Detonation erfolgte. Die Gewalt
derſelben ſchleuderte den Joſt über zehn Ellen
weit fort, durch zwei Thüren, die zertrümmert
wurden, hindurch, während Fiſcher ſo ſchwere
Brandwunden erlitt, daß ſich ſeine Ueberführung
ins Krankenhaus nöthig machte. Das Harterſche
Grundſtück zeigt ein Bild ſchrecklicher Verheerung.

Auf ganz eigenthümliche Weiſe ſuchte ſich
in der Nacht zum 4. d. M. in Glauchau eine
Dienſtmagd ums Leben zu bringen. Dieſelbe
hatte ſich von der Gartenſtraße aus in ein
Grundſtück auf der Hoffnung geſchlichen und
ſuchte, in dem Gartenhaus campirend, den Tod
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f Sechegen Gegend jetzt zahlreiche Arbeiter nach

durch Erfrieren. Das Mädchen gelangte jedoch
zu ihrem Ziele, vielmehr wurde ſie ſehrbeeren aufgefunden, auf dem Backofen betr.

auſes wieder durchwärmt, und ſodann aber, dae aller Papiere bar war, an die Polizei abge

kehrt der Amtshauptmannſchaft Kamen z iſt

die älteſte Perſon die am 7. December 1787 in
Cunnewitz geborene Auszüglerin Magdalene

v Wie Berliner Blättern aus Reichen-
i. V. mitgetheilt wird, begeben ſich aus der

Amerika, um in einer großen Kammgarnſpinnerei
und Weberei Beſchäftigung zu nehmen, die in
der Nähe New Yorks von einigen ſächſiſchen und
thüringiſchen Fabrikanten gegründet iſt.

Vier jugendliche Verbrecher aus
Dresden, welche ſich daſelbſt eine große
Summe Geldes erſchwindelt hatten und mit der
Beute eine Vergnügungsreiſe nach Hamburg und
Berlin unternommen haben, ſind in Berlin von
der Nemeſis ereilt worden. Montag Abend er
regten in einem Schanklocale der Frankfurter
Straße vier Burſchen im Alter von 15 bis 16
Jahren dadurch Aufſehen, daß ſie eine
außergewöhnlich hohe Zeche machten und viel
mit ihren gefüllten Geldtaſchen renommirten.
Man meldete dieſe Thatſache dem zuſtändigen
Polizeirevier und dieſes nahm Veranlaſſung, dieBurſchen nach dem Bureau zu ſiſtieren. Jm

Beſihze derſelben wurde die anſehnliche Summe
von 2300 Mark vorgefunden und weiter konnte
feſtgeſtellt werden, daß alle vier Jungen aus
Dresden ſtammen und zwei von ihnen bei einem
dortigen Rechtsanwalte thätig waren. Die beiden
Schreil erjungen geſtanden, daß ſie auf Grund ge
fälſchter Quittungen bei einem Bankhauſe, welches
erhebliche Summen des Rechtsanwaltes im Depot
hatte, die Summe von 15 000 Mark erhoben
und mit den beiden anderen Burſchen getheilt
haben. Das ganze Geld bis auf die bei ihnen
vorgefundene Summe haben die Bengel auf
einer Vergnügungsreiſe, welche ſie zunächſt nach
Hamburg und dann nach Berlin führte, verpraßt.

Die in neurer Zeit in Zwickau aufgetauchte
religiöſe Secte beſitzt auch in Meerane An
hänger. Dieſelben verhalten ſich dort genau ſo
wie in Zwickau und verſuchten ſchon einige Male
während des öffentlichen Gottesdienſtes ihre
„Offenbarungen“ an den Mann zu bringen.

f Kaſſel, 8. Jan. Jn dem Orte Nieder
witzhauſen im Kreiſe Eſchwege hat am Neujahrs-
tage der Schäfer Käſemann ſeine (dritte) Frau
umgebracht. Der Mann erſchien am Neujahrs-
abend bei dem dortigen Bürgermeiſter und er
ſtattete die Anzeige, daß ſeine Frau plötzlich an
einem Schlaganfall geſtorben ſei. Da die Sache
ſehr verdächtig war wurden nähere Unter
ſuchungen an der Todten vorgenommen, welche
die Gewißheit erbrachten, daß die noch junge,
kräftige Frau eines gewaltſamen Todes geſtorben
war. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann die

förmlich zu Tode mißhandelt hatte. Der
erbrecher wurde verhaftet

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 10. Januar 1891.

z Nervoſität und Schule. Die „Allgem.
Deutſche Lehrerzeitung“ bringt in den Nrn. 51
und 52 eine Arbeit über Nervoſität und Schule.
Jn derſelben wird darauf hingewieſen, daß die
Selbſtmorde unter Kindern eine Folge
der Nervoſität ſind. Mißmuth, Lebensüberdruß,
Willensſchwäche und Willensloſigkeit ſind die
unausbleiblichen Folgen eines nervöſen Zuſtandes
und deshalb auch die Urſachen gar manchen
Selbſtmordes. Iſt in dieſem Artikel auch vor
wiegend die Nervoſität in ihrer Beziehung zur
Schule behandelt, ſo enthält er doch auch ernſte
Mahnungen an die Eltern. So werden als
Urſachen der Nervoſitöt angegeben: Falſche
Nährweiſe und Erziehung ſeitens der Eltern: die
Vererbung der geſellſchaftlichen und geſchäftlichen
Uebelſtände. Jn unſerer Zeit, wo die Nervoſität
a zum allgemeinen Uebel auszubreiten ſucht,
oll man keinen Warnungsruf unberückſichtigt

laſſen, zumal mit dieſem Uebel das Volkswohl
in enger Verbindung ſteht.

s Unſere Wetterpropheten kündigen
r Ueberfluß für dieſen Winter auch noch einen
alten Januar und Februar an. Die

Kälte ſoll ſich ſogar bis in den März hinein
erſtrecken. Sonſt pflegt der Winter im Januar
ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Die mittlere
Temperatur des Januar beträgt 0,82 Grad
Reaumur. Die Wärme ſchwankt zwiſchen 16
und 6 Grad. Uebrigens ſind die Temperatur-
ſchwankungen im Januar bedeutend geringer als
in jedem anderen Monate. Niederſchlage in
Schneeform fallen durchſchnittlich jeden dritten
Tag, ſo oft, wie im October der Regen, ſind
aber nicht ſo ausgiebig. Die Tage werden ſchon

bedeutend länger, da die Tageslänge von acht
Stunden ſechs Minuten, auf neun Stunden

zwölf Minuten ſteigt.
8 Der neueſte Witterungsbericht von

Rudolf Falb (5. Januar) ſchüeßt mit folgen
der Ankündigung: Um den 9. Januar dürfte
eine Vermehrung der Niederſchläge zu erwarten
ſein; ebenſo um den 16. Da die Periode der
Trockenheit, welche mit dem Ausſcheiden gewaltiger

Mengen von Waſſerdampf aus der Atmosphare

durch die Niederſchläge am 23. und 24. November
und dem damit in Verbindung ſtehenden Vor-
herrſchen der Oſtwinde zuzuſchreiben, nun ihrem
Ende nahe ſcheint, werden die kritiſchen Tage,
namentlich im Februar und März, ſich auch
wieder in höherem Maße fühlbar machen.

s Verurtheilungen. Aus der Sitzung
der Strafkammer zu Halle vom 8. Januar iſt
zu berichten: Wegen Erpreſſung angeklagt war
der Handarbeiter und Schuhmacher Joſeph
Simon aus Modelwitz bei Schkeuditz. Der
Thatbeſtand iſt folgender: Der 18jährige polni-
ſche Arbeiter Cionczack hatte aus Verſehen einen
für Simon beſtimmt geweſenen Brief erhalten
und ſelbigen, da er deutſche Schrift nicht zu
leſen vermochte, irrthümlich geöffnet Von
anderen Leuten auf den Jrrthum auf-
merkſam gemacht, hat er jedoch fraglichen
Brief dem Simon eingehändigt, welcher dieſe
Gelegenheit benutzte, Geld zu erpreſſen, indem er
zu Cionczack ſagte: „Wenn Du mir 2 M. giebſt,
dann will ich damit zufrieden ſein. Wenn ich
Dich anzeige, koſtet es Dir 10 bis 15 Mark.“
Cionczack hat ihm denn auch das geforderte Geld
gegeben. Simon aber gab aus Furcht vor den
etwaigen ſchlimmen Folgen ſeiner Handlungs-
weiſe nach einigen Tagen jene 2 Mark an
Cionczack zurück. Jn der Verhandlung verſuchte
der Angeklagte den Vorgang anders darzuſtellen,
indem er behauptete, zuCionczack nur geſagt zu haben
wenn die Sache angezeigt würde, müßte für das
unbefugte Brieföffnen 10--15 M. in die Armen-
kaſſe gezahlt werden, worauf Cionczack freiwillig
2 M. hergegeben, die er, Simon, ebenfalls
aus freiem Antricbe zurückgegeben habe.
Die Beweisaufnahme fiel jedoch zu Un-
gunſten des Angeklagten aus, die Strafe
wurde auf 1 Monat Gefängniß, niedrigſtes
Strafmaß für vorliegenden Fall bemeſſen.
Der 15jährige Gutsbeſitzersſohn Hugo Sehnert
aus Oberkriegſtädt bei Lauchſtädt hatte ſich
auf die Anklage wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung zu verantworten. Der Angeſchuldigte
hatte am 24. Auguſt v. J. auf der Lauchſtädter
Chauſſee mit einem Laſtwagen unachtſamer Weiſe
an eine dort an einem Baume aufgeſtellte Leiter
angefahren und ſelbige nebſt dem daraufſtehenden
mit Obſtabnehmen beſchäftigt geweſenen Arbeiter
Johann Schneider aus Leuna zu Falle
gebracht, wodurch der Geſtürzte angeblich einen
Oberſchenkelbruch erlitten. Jn Wahrheit hat der
ſelbe nur eine unerhebliche Verletzung davonge-
tragen, hat jedoch der Wahrheit entgegen ſeinen
Unfall weſentlich ſchlimmer geſchildert u. ſogar noch
Vortheil daraus zu ziehen verſtanden, indem er den
Vater des Angeklagten zum Schadenerſatz veranlaßt
hat mit der Angabe, daß er aus der Krankenkaſſekeine
Entſchädigung erhalte. Herr Gutsbeſitzer Sehnert
hat denn auch 70 M. an Schneider bezahlt, der
außerdem auch noch Krankengeld bezogen hat.
Da der als Zeuge geladene Schneider ſich zum
Termin nicht eingefunden, wurde er wegen unent-
ſchuldigten Ausbleibens mit einer Ordnungsſtrafe
von 15 Mark oder 3 Tagen Haft belegt. Der
Angeklagte kam in milder Beurtheilung der Sache
d 20 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß

avon.
S Für die Vögel, welche den Winter über

bei uns bleiben, iſt ſeit Jahren kein Winter ſo
verderblich geworden, wie der gegenwärtige. Die
Kälte iſt von geringem Einfluß auf das Leben
der kleinen gefiederten Wald und Feldbewohner,
wohl aber hat der überreiche und andauernde
Schneefall ihre winterlichen Nahrungsquellen voll
ſtändig verſchüttet, und ſchon ſind zahlreiche
Vögelchen todt gefunden worden, die ſicherlich
nur aus Mangel an Nahrung umgekommen ſind.
Von den deutſchen Vereinen zum Schutze der
Vogelwelt geſchieht manches, um der Noth zu
ſteuern. Doch nicht oft und nicht dringend ge
nug kann darum gebeten werden, daß Jeder, der
Gelegenheit dazu hat, an dem ſo gering ſcheinen
den Liebeswerke, das doch von ſo großer Be-
deutung iſt, ſich nach Kräften betheiligen und
gerade jetzt mehr denn je den Mahnruf beherzigen
möge: Gedenket der Vögel im Winter!

S Aus Veſta wird dem „L. V.“ geſchrieben
Von den Einwohnern der drei Orte Groß und
Klein-Goddula mit Veſta wurde das nun ver-
gangene Weihnachtsfeſt mit Angſt und Bangig-
keit erwartet. Je näher aber dasſelbe heranrückte
deſto zuverſichtlicher wurden alle. Durch die
Freigebigkeit und Herzensgüte unſerer Mitmenſchen
von Nah und Fern war das Ortshilfscomitee in den
Stand geſetzt, unſere Armen durch Weihnachts
beſcheerungen zu erfreuen. Am 4. Adventsſonn-
tage, als den 21. December veranſtaltete im
Herrſchaftshauſe zu Groß-Goddula Freifrau von
ne den Kindern eine Beſcheerung. Jn dem

immer, das der Beſitzer Herr Profeſſor Dr. v.
Fritzſch der hieſigen Schulgemeinde als proviſo-
riſches Schulzimmer überlaſſen hat, waren die
Weihnachtstiſche gedeckt. Zwei Chriſtbäume waren
angezündet, und auf langen Tafeln lagen für
168 Kinder aus 55 Familien die Geſchenke,
welche aus warmen Kleidungsſtücken aller
Art beſtanden. Wie leuchteten da die
Augen und wie dankbare Blicke trafen
die anweſende hohe Spenderin die ſicht
barlich tief ergriffen war und freundlich
das „Danke ſchön“ der Kinder annahm. Nach
dem Geſange einiger Weihnachtslieder wurden
die Kinder mit Pfefferkuchen, Kuchen und Punſch
verſorgt und zogen dann reich beladen zu ihren
Angehörigen, um denen freudeſtrahlend von der
reichlichen Weihnachtsgabe zu erzählen. Dienſtag
den 23. December Abends 7 Uhr war eine

zweite Beſcheerung. Dieſe galt vorzüglich den
Erwachſenen. Von Nah und Fern, vor allem
aber aus Lützen und aus Mühlhauſen in
Thüringen waren uns neue Winterkleider in
großer Menge überſandt worden. Dazu kamen
noch viele getragene Kleider, Stiefeln, Schuhe u. ſ. w.
Alles dies war aufgeſammelt und wurde zu einer
Weihnachtsfreude! Jm neuen Saale der Fiſcherei
fand die Feier ſtatt. Drei große, herrlich geſchmückte
Tannenbäume ſtanden in der Mitte des großen
Saales, der faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Eine liturgiſche Chriſtfeier ging der Beſcheerung
vorauf. Nach derſelben hielt Herr Paſtor Diethold
eine herzergreifende Anſprache, dankte den edlen
Gebern und ermahnte die Empfänger zur Zu-
friedenheit, zur Neidloſigkeit und zur Dank-
barkeit. 48 Familien waren bedacht und em
pfingen ihre Gaben. Kleidungsſtücke aller Art,
Frauenröcke, Jacken, wollene Hemden, Schürzen,
Tücher, Schlafdecken, Strümpfe und Handſchuhe
waren in großer Zahl vorhanden, ſo daß man
meinen ſollte, auch die kühnſten Hoff-
nungen müßten noch weit übertroffen ſein.
Zwer geborene Veſtaer, Herr Berthold May Buch
halter in der Guttknechtſchen Bleiſtiftfabrik in
Stein bei Nürnberg) und Herr Cantor Hafer-
land in Leipzig-Connewitz, hatten freundlichſt
dafür geſorgt, daß ſämmtliche Schulkinder mit
kleinen Schulſachen, Schreibebüchern, Schiefer
tafeln und Schieferſtiften beſchenkt werden konnten.

Große Freude erregten 3 Gros Bleiſtifte mit der
Aufſſchrift: „Erinnerung an den 26. Nov. 1890.“
Gegen 9 Uhr war die ſchöne Feier beendet.
Unſer Gotteshaus ſteht immer noch unbenutzt.
Gottesdienſt findet im Bodigſchen Saale zu
Klein-Goddula ſtatt. Am 28. Decbr. feierte
das Gottlieb Pillerſche Ehepaar zu Veſta das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das hochbetagte,
aber Gott ſei Dank, noch recht rüſtige Jubelpaar
hat mit Kindern und Enkeln ſein Heim verlaſſen
müſſen, da das Haus unbewohnbar iſt. Die
Familie hat in hieſiger Pfarrei Nothquartier
erhalten. Jn derſelben war ein Zimmer zur
kleinen Capelle hergerichtet worden worin die
feierliche Einſegnung ſtattfand. Auf das
Thauwetter t alles geſpannt, da von der Art
und W. e deſſelben das Fallen oder Stehen-
bleiben manches Hauſes abhängt. Hoffen wir
das Beſte.“

Verirrt und erfroren! Am Dienſtag
Nachmittag gegen 4 Uhr fanden mehrere Berg-
arbeiter, welche zum Schneeſchippen beordert
waren, in Dörſtewitzer Flur in einem Schacht-
loche einen Menſchen und zwar den Bergarbeiter
Parſikala im Schnee erſtarrt vor, Höchſt
wahrſcheinlich hatte der Bedauernswerthe ſich
verirrt und war im Schnee ſtecken geblieben und
erfroren.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zu den Pathen des ſechſten Sohnes

des Kaiſers) wird auch Graf Moltke ge-
hören. Der Fall, daß nichtfürſtliche Perſön-
lichkeiten hierzu berufen ſind, iſt in Berlin ſeit
Jahrzehnten nicht dageweſen. Bei der Taufe
des Sohnes des Prinzen Heinrich von Preußen
in Kiel war allerdings auch der commandirende
Admiral Pathe, aber derſelbe vertrat nur die
Reichsmarine.

(Jn den Ardennen) ſind in dieſem
Winter zum erſten Male nach längeren Jahren
wieder Wölfe bemerkt worden.

(Jn Berlin) machen in dieſem Winter das
beſte Geſchäft die Roßſchlächter. Die Zahl
der bei der Glätte der Straßen oder ſonſtwie ver-
unglückten Pferde iſt außerordentlich groß, und
die Roßſchlächter brauchen daher nicht lange
nach „Schlachtvieh“ zu ſuchen. Allerdings iſt auch
der Pferdefleiſchkonſum in dieſem Winter ſo groß,
wie noch nie vorher.

(Drei Eiſenbahnunfälle) werden mit
einem Male berichtet: „Auf der holſteiniſchen
Station Segeberg ſtießen zwei Perſonenzüge aus
Neumünſter und Oldesloe zuſammen. Beide
Maſchinen und vier Wagen wurden zertrümmert,
drei Perſonen des Fahrperſonals verletzt. Jn
Bremen lief ein Perſonenzug auf einen Güter-
zug auf. Die Lokomotive entgleiſte und wurde
nebſt zwei Wagen zertrümmert. Einige Perſonen
ſind verletzt. Außerdem fuhr der Hamburger
Schnellzug bei der Station Buchholz zwei
Schachtarbeiter todt. Aus Venedig und Trieſt
werden koloſſale Schneefälle bei ſtarker Kälte
und heftigem Sturm gemeldet. Der Trieſter
Eilzug fror bei der Station Karlburg auf den
Schienen an und konnte nur mit größter An
ſtrengung wieder in Bewegung geſetzt werden.
Die in Folge der Schneewehen auf den deutſchen
Bahnen eingetretenen Verkehrsſtörungen ſind jetzt
im Allgemeinen beſeitigt.

(An der Entfernung des Schneees)
aus den Straßen von Berlin arbeiten gegen
wärtig Tag für Tag etwa 9000 Arbeiter und
1000 Laſtwagen. Die Koſten dafür betragen
tagtäglich an 10000 Thaler.

(Auf der Unterelbe) haben ſich für die
Schiffe dort recht unangenehme Zuſtände ergeben.

Der Voſſ. Ztg. wird aus Hamburg darüber be-
richtet: „Die Lage auf der Unterelbe wird für
manche Schiffe bedenklich, da einigen mit kurzer
Fahrt der Proviant ausgeht. Mehr als zwanzig
große Seeſchiffe, darunter mehrere Poſtdampfer,
treiben hilflos bei ſehr ſchwerem Eisgange und
ſtarkem Nordoſt umher. Ein bei Helgoland auf die
Klippen gerathener Dampfer „Anna Margarethe“,
nach Harburg beſtimmt, wurde gänzlich Wrack.“

Etwas zu ſt ark.) Aus Solingen wird
der Köln. Ztg. berichtet: Vor wenigen Tagen
wurde in einer benachbarten Hofſtätte ein Mann
beim Stehlen von Hühnern ertappt. Da in
letzter Zeit dort mehrere derartige Diebſtähle
vorgekommen waren, ſo richtete ſich die Wuth
der ſchnell zuſammengelaufenen Leute gegen den
armen Sünder, den man in roheſter Weiſe miß-
handelte. Unter anderen Verletzungen erlitt er
einen Schädelbruch, dem er ein paar Tage
darauf erlag.

(Tänzer-Leihanſtalt.) Schon lange
klagt man in London über die Schwierigkeiten
von Weihnachts und ſonſtigen Bällen. Es fehlt
eben an Tänzern. Dem Allerweltslieferanten
Whiteley in Weſtbourne Grove gingen dieſe
Klagen zur Herzen er machte ſich eine amerika-
niſche Jdee zu Nutze, und erweiterte ſein Ge
ſchäft durch eine neue, Tänzerlieferungsabtheilung.“
Hier wird das Stück zu einer Guinee (20 Mark)
abgegeben. Jeder iſt untadelig angezogen für
geübte Tanzbeine und allerhand Salonfertig-
keiten wird Gewähr geleiſtet.

(Anwendung der Folter.) Einer
niederländiſchen Gerichtszeitung zufolge ſcheint
in den aſiatiſchen Kolonien Hollands die Folter noch
immer zum gerichtlichen Verfahren zu gehören.
Die Einheimiſchen, die Frauen nicht ausgenom
men, werden durch Schläge und anhaltendes
Feſtbinden zu einem Geſtändniß gezwungen, das
ſie dann ſpäter ſelbſtverſtändlich als unfreiwillig
bezeichnen. Jn dieſem Falle ſind die Gerichts
diener und Belaſtungszeugen ſtets darüber einig,
daß eine Folter nicht ſtattgefunden hat. Der
Richter vermuthet dann zwar das Gegentheil,
kann aber der Wahrheit nicht auf den Grund
kommen.

Gerichts-Verhandlungen.
Daß der Hehler ſchlimmer iſt, als der

Stehler, beweiſt wieder einmal eine Verhandlung vor
dem Berliner Landgericht. Gleichzeitig zeigt dieſer Fall,
daß eine ganz Reihe von Hausdiener-Diebſtählen vermieden
werden könnte, wenn die Geſchäftsinhaber den Hausdienern
nicht geſtatteten, das in den Geſchäften ſich anſammelnde
alte Packpapier zu verkaufen. Unter dieſem Papier beför-
dern die ungetreuen Hausdiener häufig die geſtohlenen
Waaren aus dem Hauſe hinaus. So auch im vorliegenden
Fall, in welchem zwei Hausdiener und der Producten Händler

Leyer gemeinſam auf der Anklagebank Platz nahmen. Der
eine Hausdiener, welcher bis dahin unbeſcholten wac, gerieth
durch FamilienUnglücksfälle in Noth und ließ ſich dazu ver
führen, in ſeinem Geſchäft drei Male Regenmäntel zu ſtehlen
und unter dem Packpapier zu Leyer zu ſchaffen. Auch der zweite
Angeklagte beſchuldigte den Leyer direkt, daß er ihn zum
Diebſtahl verführt habe, und behauptete, daß Leyer ver
ſchiedene Male, wenn er ihm Papier verkaufte, darauf an
geſpielt habe, daß er andere Sachen aus dem Geſchäft noch
beſſer gebrauchen könne. Erſt durch dieſe Hinweiſe wollte
der Angeklagte dazu verleitet ſein, dem Leyer Taſchentücher
in Dutzend- Poſten zu bringen. Der Staatsanwalt bean
tragte gegen die beiden Hausdiener 3 bezw. 6 Monate Gefäng
niß, gegen den Hehler dagegen 1 Jahr Gefängniß. Der Ge
richtshof ſetzte das Urtheil noch aus um feſtzuſtellen ob
Leyer die Hehlerei nicht gewerbs und gewohnheitsmäßig
betreibt, worauf Zuchthaus ſteht. Der Fall mag vielen
Prinzipalen als Fingerzeichen dienen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 11. Januar 1891, predigen:

Dom: Vormittags 10 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags 11/, Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr: Paſtor Wetrther.

Stadt: Vorm. *„1 Uhr: Paſtor Werther. Nachm.
2 Uhr: Diac. Block. Jm Anſchluß an den Vor-
mittags- Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier.
Paſt. Werther. Anmeldung. Vormitt 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Früh
11 Uhr Kiudegottesdieuft Abends 8 Uhr Verſammlung
der Jüngliuge im Pfarrhauſe.

Neumarkt: Früh ſ0 Uhr: Paſtor Teuchert,
Katholiſche Kirche: Am Sonntag den 11. Januar

iſt /„10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
eine Andacht.

ö,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

11. Januar. Kälter, theils Nebel, bedeckt,
theils heiter, lebhaft windig.

12. Januar. MWeiſt bedeckt, Froſt, windig.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Große Berliner Pferde- Eiſenbahn 4 pCt.

Prioritäten II Ausgabe. Die nächſte Ziehung findet
im Januar ſtatt. Gegen den Coureveiluft von ca. 1
p Ct. bei der Auèslooſung üternimmt da: Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 190 Mk.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Fay's ächte Sodener Nineral Pastillen,
dieſes trefflich bewährte Mittel bei Huſteu, Verſchleim
ung und Heiſerkeit, finden von Jahr zu Jahr immer
gößere Anerkennung, Serückſich igung, Anwendung und
V. rbreitung beim Volk we beim Hofe. So hat ſich den
ſeitherigen bekannten deutſchen und außerd utſchen Höfen n
der Neuzeit auch der ruſſiſche Hof angereiht und iſt dem
Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland jüngſt die
erſte Sendung zum Gebrauch für den Zaren zuge
gangen Deſes Factum dürſte wohl das beſte Los für die
Güte und Wirkung der Fay's ächten Sodener
Mineral Paſtillen, die in allen Apotheken und Dro
guerien à 85 Pfg. zu erhalten ſind, ſein.

Schwarze und fardige Seibenſoſe
direkt aus der Fabrik von von Elten C Keuſſen, Crefeld,

ehe e e e er



Anzeigen.
Holz- Auction.
Auf Ermlitzer Forſtrevier ſollen

Srcrag den 16. Januar 1891,
ovon Vormittags 10 Uhr ab

5 rm eichene Nutzſcheite,
60 eichene und buchene Brennſcheite,
12 eichenes Stockholz;,

160 Abraum-Reiſig und
147 Langhaufen UnterholzReiſig

auf dem Schlage im Reiherholze bei Hor-
burg gegen die vorher bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Die Forſtverwaltung Ermlitz.

Königl. preussische ILotterie.
Die Abhebung der Looſe IV. Claſſe 183.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe III. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

16. Januar er., Abends 6 Uhr
eſchehen und werden alle bis dahin nicht abgehedene Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen ge

mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Sr.

Rölner Dombau- Looſe
n à 3,25 Mk.

Ziehung am 23. Februar 1891.
2172 Gewinne, zuſammen 375 600 Mk.

Hauptgewinn: 75 000 Mark.
Merſeburg. Louis Tehend er.

Allen Damen u re, fer
z angelegentlichſt empfohlen ein Abonnement auf die
r durch ihre vorzüglichen Beilagen als reichhaltigſte,
De billigſte und beliebteſte Frauen Zeitung
W der Begenwart geltende

Deutſche FrauenZeitung
wöchentlich 3 Nummern, verbunden mit

Zluſtrirter Moden- Zeitung
W monatlich 2 Nummern und 1 Schnittmuſterbogen (ſehr
W viel Handarbeiten, hübſche Monogrammeze.),
W ferner monatlich eine elegant ausgeſtattete Muſik
W beilage und ein Bogen Kochbuchausgabe im
W Vierteljahr, ſo daß jede Abonnentin nach und nach ein
S vorügliches Wuſtkalbum u. Zochbuch gratis

h erhält. Preis für das Vierteljahr frei ins Haus ge-
liefert nur M. 1.75, Beſtellungen bei allen Poſt- S
ämtern, Briefträgern rc.

gar Gereits gegen 30000 Abonnenten.

Theocdd. Lücikce
empfiehlt:

Roggenklei, Mais,Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

T billigst.
R Muster gratis und franco.

Für Wurstfabriken
empfehlen reine

Buchen-Sägespähne,ausgewogene 200 Ctr. franco Waggon MerſeburgMk 118 meken Co., Holzminden.

Dr. med. Meyer.
BRerlinm, Leipzigerstr. 91.

e Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
wächezuſtände. Auch brieflich

100 2Carwerden ſedem Lungenleidenäden, der nach Gebrauch des woltbo
rahmten Maltosenpräparates nicht sichere Hälfe Hndet, zugesichort.

Husten, Heiserkoit, Asthma, Luugen- und Luftröhrenkatarrh,
Auswurf ete. ete. hören sohon nsohk einigen Tagen au? von Hun-
derten mit Erfolg angewandt. Maltoso ist Kein Geheimmittel, son-
dern wird durch Einwirkung von Mals auf Mais erzeugt. Atteste
von den höchsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 Flaschen mit
Kiato A. 6 Flasehen M. 7, 18 Flasehen Mk. 13.

Albert Zenkner,
Rräu dar MAalteenyräparate, Berlin (20)

das Pfund von 1,20 Mk. bis 1,50 Mk., ſowie
Entenfedern

M. Grunow, Sand 14.

95 Kaldaunen.
Robert Reſchhardt.

vorzüglich t Huſten und Heiſerkeit empfiehl

Fr. Schrei bers Conditorei.
Lehrlings- Gesuch.

die Schneiderei gründlich zu erlernen, wird zu
Oſtern geſucht. Paul Mitzlaff,

Güänseefedern,
ſind zu haben bei

Dienſta früh empfiehlt

Althee-2
täglich friſch

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat

Herrengarderobe-Geſchäft.

Geeang- Verein „Irieg““
W keabſichtigt Sonntag, den 8. Februar 1891, Abends 7 Uhr

in den feſtlich geſchmückten Räumen der Kaiſer Wilhelms-
Halle“ einen

S Maskenball

allervorzüglichſtes abſolut rauchloſes u. intenſivſtes a
material iſt eingetroffen und werden die mir zugehenden Veſtell-
ungen umgehend effektuiert. Tel. ilauss

z Prima neumilchende Kühe mit
S

den Kälbern, ſowie Stiere u. Färſen
S zur Maſt ſind bei mir wieder zum Verkauf

emgetoffen. L. Wiüürnberger.
Sonntag, den 11. Janvar cr. ſteht

ein großer Transport

S ütländer Pferde
zum Verkauf. Gebr. Strenl.

onntag,
ehe eheen Bee dre Wo deeenoeW Wov 8 W

bei uns
mden II. Jannar W treffen

Ardenner und
Däniſche Pferde

in großer Auswahl ein.
Albert Weinstein, v

BVahnhofſtraßess.
eVortheilnattester hinkaat von Waseh veifen!

C. M. SchIaditz,
Seifenfabrik und Verſandtgeſchüſft Wrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

G garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Kabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. TalgSeife, roth w. r

Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 ElaiünSeife, I Ctr. 21 Mk., s Etr.
darzeKerneSei ib 6 11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.HarzKernSeife, ge 7 Grüne Seife, ſ1 Ctr. 19 Mk. z Ctr.

do. braun 24 10 Mk., /4 Ctr. 5,25 Mk.
bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franro jeder Bahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

m ---2---”D„m--

e J erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt und typoErfo 1g6 graphiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der

geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,
durch Annoncen wende man ſich an die Annoncen Expedition Rudolf Mosse,

Berlin SVV.; von Lieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolgeserforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeraten Entwürfe zur Anſicht gelicſert. Berechnet

werden lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Er
ſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt PF jeden Sonntag friſch EX

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr BRomnillon mit

Fleischpasteten.
Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Moed.
Rath Dr. Müller über das

r FernL

sowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Vduard Bendt, Braunschweig.

Wohnung zu vermiethen.
Geräumige Stube, Kammer, Küche (Waſſerleit

ung) und Zubehör, paſſend für einzelne Leute. Zu
erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Große Ritterſtraße 1A iſt eine Wohn
ung zu vermiethen und 1. April, auch früher, zu
bezieh. Preis 336 Mk. Näheres daſelbſt 1. Etage.

ſucht. Zu erfr.
Jch ſuche per 15. Februar ein älteres, ordent

liches Dienſtmädchen für Haus und Küchen
arbeit. Frau Clara Leidholdt, Merſeburg,
Altenburger Schulplaßz Nr. s

Suche unter günſtigen Bedingungen

Die product. ital.W Legehühner
kauft man am beſten und billigſten direct von

zu Oſtern einen Lehrling. Becker, Geflügelhof, Weidenau

Englisch u. Französisch
(14PJahre in England und 3 Jahre i kreich).e winin Grammatik, Converſation und Litteratur

27 Sprachen ertheilt
Albert Müller, Lehrer, Gotthardtsſtr. 7.

Verei n anliunge-Commis von 1858.

Hamburg, Deichſtraße 1.Die Mitgliedskarten t. 1891,
die Quittungen der Penſionskaſſe, ſowie
der Kranken und Vegräbnißkaſſe, e. H.,
liegen zu Einlöſung bereit.

er Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen
kann täglich erfolgen. Jn 1890 wurden

8003 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen;
3456 Bewerber placiert.

834 Aufträge ſchweben Ende 1890.

Jede

G Mutter G
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt,

P daß gleich die erſten Anzeichen von Un
wohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr

oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer
ernſteren Erkrankung vorgebeugt. Da die kleine
Schrift „„Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Haus

frau dieſelbe von Richters Verlags- Anſtalt in
Leipzig kommen laſſen. Es genügt eine

Poſtkarte. Die Zuſendung erfolgt
b gratis und franko.

h 4

Cartonnage.
Tüchtige Arbeiter auf Segelleinen werden

für dauernde Accordarbeit geſucht Reiſegeld
event. vergütet von

A. Leistner G Co.,
Dresden, 9.

Eine Schmiede-Reifbruchmaſchine
iſt zu verkaufen bei Schmiedemeiſter Rothe in
Schladebach Nr. 16

Germaniyche Pischhandlung.

Friſchen Schellfiſch,
Cabliau,
Karpfen,
Zander,

Rollmöpse, Bratheringe, Sardinen und
säümmtliche Räucherwaaren empfiehlt

W. Krähmer.
Preie turnerische Vereinigung.

Sonntag, den 11. d. M. Parthie nach
Ammendorf-Halle. Sammelplatz: Poſt
gebäude, Nachmitt. 2 Uhr. Der Vorstand.

BauernVerein Merſeburg.
Verſammlung im „TCiboli“.

Sonntag, den 11. Januar, Nachm. 3 Uhr.
Generalien Mittheilungen über Geflügelzuchtan-
ſtalten Vortrag des Herrn Roßarzt Biallas
über: Tuberculoſe mit Berückſichtigung des Koch
ſchen Heilverfahrens.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten, auch Gäſte

ſind willkommen Der Vorſtand.
Rirchl. Männerverein

der Altenburg.
Montag, den 12. Januar er., Abends 8 Uhr

Kaiſerhalle.
1) Ueber die Schrift des Oberſtlieutenant von

Egidy: „Ernſte Gedanken.
2) Einige Angelegenheiten unſerer Gemeinde (u.

A. Familienabend, Volksbibliotbek).
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Reichskrone.
Sonntag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr

Großes Conceert,
M gegeben von der vollſtändigen Stadtcapelle.

ach dem Concert Tänzchen.
Julius Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 11. Jan. Meißner Porzellan Hierauf:

Norma. Nachm. Madame Bonivard. Meißner
Porzellan. Montag, 12. Jan. Czaar und
Zimmermann. Dienſtag, 13. Jan. Mignon.

Mittwoch, 14. Jan. Lorelei. (Fragment.)
Hierauf: Eſther. (Fragment.) Donnerſtag,
15. Jan. Des Meeres u. d. Liebe Wellen.
Freitag, 16. Jan. Die Hugenotten. Sonn
abend, 17. Jan. Des Meeres u. d. Liebe Wellen.

Sonntag, 18. Jan. Robert der Teufel. Nachm.
Der verwunſchene Prinz. Hierauf: Meißner

Porzellan. TStadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 11. Jan. Anfang

17 Uhr. Letztes Gaſtſpiel des K. K. Hofopern
ſängers Herrn die Schrödter von der K. K. Hof-
oper in Wien. Carmen. Altes Theater. Sonn
tag, 11. Jan. Nachmittags 3 Uhr: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr. Der neue Stiftsarzt. Carola-
Theater. Sonntag, 11. Jan. Anfang 7 Uhr:

Herm. Winzer, Holzbildhauer. (Sieg.) Man verlange Preisliſte.
Für die Redaetion verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von a, Leidholdt,

Mamſell Nitouche.

4


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 9.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






